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SCHWABACH — Bis Herbst sind
Werke der RednitzhembacherKünstle-
rin Gabi Weißmantel im Foyer des
Schwabacher Amtsgerichts ausge-
stellt.

Die Vernissage wurde zum Künstle-
rinnen-Treff: Anlässlich der Ausstel-
lungseröffnung kam es im Gerichtsge-
bäude zu einem Stelldichein regiona-
ler Malerinnen. Gabi Weißmantel aus
Rednitzhembach freute sich über den
Besuch ihrer Kolleginnen Uschi Heu-
beck aus Kammerstein und Maria
Schwab aus Schwabach. Auch
Schwab hat schon einmal im Amtsge-
richt ausgestellt.

„Wir Malerinnen kennen uns hier
vor Ort“, erklärte Schwab. Uschi Heu-
beck ist mit Gabi Weißmantel schon
von Jugend an vertraut. „Wir waren
gemeinsam auf der Realschule“, so
Heubeck, die ihre ehemalige Klassen-
kameradin mit Blumen überraschte.

Gabi Weißmantel stellt im Amtsge-
richt die gesamte Bandbreite ihres
Schaffens vor. Sie widmet sich natura-
listisch Blumen, arbeitet aber auch
mit geometrischen und symbolischen
Formen. Oft verwendet sie Blattgold.
Ebenso arbeitet sie in ihre abstrakte
Malerei Materialien wie Sand, Gips
oder Papierschnitzel ein. Daraus

ergibt sich dann stets ein 3D-Effekt,
der den Bildern eine plastische Anmu-
tung verschafft. So entstehen spannen-
de Collagen mit außergewöhnlichen
Formen und Schattierungen.

Autodidaktische Künstlerin
„Viele meiner Ideen entstehen beim

Malen“, schildert Weißmantel ihren
Arbeitsprozess, bei dem sie bevorzugt
Acryl und Aquarell einsetzt. In Red-
nitzhembach hat sich die Autodidak-
tin bereits einen Namen gemacht. So
hat sie bei der Aktion „Schule macht
Kunst“ mitgewirkt und das Logo der
Mittelschule gestaltet. Weißmantel ist
außerdem ein gern gesehener Gast bei
regionalen Gemeinschaftsausstellun-
gen.

Eröffnet hat die Ausstellung Alexan-
dra Rüdinger. Die Rechtspflegerin
und Geschäftsleiterin des Amtsge-
richts Schwabach freute sich über den
guten Besuch der Vernissage. Die Bil-
der Weißmantels sind laut Rüdinger
eine „große Bereicherung für unser
Foyer“.

Die Ausstellung wird bis in die ers-
ten Herbsttage hinein zu sehen sein.
Das Foyer des Amtsgerichts ist von 8
bis 16 Uhr zugänglich – Besucher müs-
sen allerdings die Eingangskontrolle
passieren.  ROBERT SCHMITT

REDNITZHEMBACH — Mit der-
zeit 52 Objekten ist der „Kunstweg“
in Rednitzhembach zum Ausflugsziel
geworden.

Der Weg führt an zahlreichen
Kunstwerken vorbei. Sie bestehen aus
Edelstahl, rostendem Stahl, Holz,
Stein oder Glas. Tafeln verraten den
Namen von Künstler und Objekt – bei-
spielsweise „Sternentor“, „Die Wel-
le“, „Wasserträger“, „Eisenhaus“, „In
die Weite“ –, erzählen aber auch von
der Entstehungsgeschichte.

Dass jedes Kunstwerk eine Ge-
schichte hat, die zu erzählen sich
lohnt, weiß Gabi Weißmantel, die
Besucher auf dem Weg führt. An der
ersten Frühjahrsführung nahmen
auch 1. Bürgermeister Jürgen Spahl
und Kulturbeauftragte Christel Vogel-
sang teil und berichteten von der Ent-
stehung des Kunstwegs.

Infos zum Kunstweg und den Füh-
rungen unter (09122) 638512, per
Email an gabi.weissmantel@web.de
oder unter www.kunstweg-rednitz-
hembach.de  st

Malerei mit Blumen und Blattgold ist im Amtsgericht zu sehen
Werke der Künstlerin Gabi Weißmantel aus Rednitzhembach werden im Foyer des Justizgebäudes ausgestellt — Glückwünsche von Kolleginnen

Künstlerinnen aus Kammerstein, Schwabach und Rednitzhembach bei der Ausstellungseröffnung im Amtsgericht (von links):
Uschi Heubeck, Maria Schwab und Gabi Weißmantel.  Foto: Robert Schmitt

VON ROBERT SCHMITT

SCHWABACH — Spielen, Singen,
Märchenhören: Familiencafé „Schatz-
kinder“ bringt Kinder mit und ohne
Behinderung zusammen.

„Inklusion von Anfang an“: Unter
diesem Motto hat am Samstag der
„Europäische Protesttag zur Gleich-
stellung von Menschen mit Behinde-
rung“ stattgefunden. Weil Kinder und
Jugendliche dabei besonders im Mit-
telpunkt stehen sollten, hat auch das
Schwabacher Familienzentrum Kän-
guruh mitgemacht.

Schließlich bietet es in Kooperation
mit der Lebenshilfe seit fast zwei Jah-
ren einmal im Monat das Inklusive
Familiencafé „Schatzkinder“ als
regelmäßigen Treffpunkt für Eltern
von Kindern mit und ohne Behinde-
rung an. Anlässlich des Protesttags
hatte das Familienzentrum nun zu

einem eigenen Aktionsnachmittag mit
der Märchenerzählerin Hanna Thor-
beck eingeladen. „Kleine Mäuse auf
großer Fahrt“ hieß ihre klingende Mit-
spielgeschichte. Etwa 25 Mütter mit je
ein bis drei Kindern hörten zu, die
Kids durften die Geschichte auf vie-
len Instrumenten begleiten.

Viele Stammgäste beim Café
Neben Vertretern der Lebenshilfe

Schwabach-Roth hat auch Rezarta
Reimann, die Vorsitzende des Förder-
vereins für Integrationsarbeit, das
Haus an der Walpersdorfer Straße
besucht. Der Verein unterstützt die
Inklusionsinitiative des Känguruh
mit Geld und mit Fachwissen durch
eine Psychologin der Lebenshilfe.
„Wir schätzen die Arbeit des Kängu-
ruh sehr und sind froh, das Engage-
ment für Kinder mit und ohne Behin-
derung hier fördern zu können“, sagte
Reimann. Die städtische Behinderten-

beauftragte Petra Novotny nahm eben-
falls teil.

Laut Eva Karl vom Känguruh-Trä-
gerverein hat das Inklusive Familien-
café „Schatzkinder“ mittlerweile
schon viele Stammgäste, die sich zum
gemeinsamen Spielen und zum Aus-
tausch treffen. Dabei habe sich inzwi-
schen ein fester Ablauf des Nachmit-
tags eingespielt: Jedes einzelne Kind
wird mit dem „Schatzkinder-Song“
als „Schatz“ begrüßt. Danach kann
nach Herzenslust in Bällen gebadet,
gespielt, der Bewegungsraum ent-
deckt oder gebastelt werden.

Die zahlreichen Gespräche unter
den Eltern in der Pause sind für Annet-
te Karl ein Indiz für die vertraute
Atmosphäre, die mittlerweile zwi-
schen den Besuchern entstanden ist.
Hier werden neben dem Austausch
von Erfahrungen mit Ärzten, Behand-
lungen und Kliniken auch schon ein-
mal gemeinsame Unternehmungen

geplant.
Ganz fest dazu gehö-

ren auch Menschen mit
Migrationshintergrund
und noch geringen
Deutschkenntnissen.
Besonders schön sei es,
so Karl, dass sich inzwi-
schen einige Besucher
regelmäßig auch noch
bei anderen Angeboten
des Känguruh-Familien-
zentrums treffen.

Z Das Inklusive Famili-
encafé „Schatzkin-
der“ für Eltern und
Kinder mit und ohne
Behinderung findet
jeden ersten Freitag
im Monat zwischen
15 Uhr und 17 Uhr
im Familienzentrum
Känguruh in der Wal-
persdorfer Straße
23 statt. Informatio-
nen telefonisch
unter 888226.

SCHWABACH—Beim ersten Preis-
flug der RV Schwabach und Umge-
bung kamen in wenigenMinutenHun-
derte Tauben ans Ziel.

Der Wettbewerb der Reisevereini-
gung (RV) startete in Sinsheim. Die
Boxenklappen fielen am Samstag um
Punkt 8 Uhr in 156 Kilometer Entfer-
nung.

Bei guter Sicht und 15 Grad konn-
ten sich die 1900 Brieftauben gut ori-
entieren und direkt auf ihren Heimat-
schlag zusteuern. Bereits um 10.02
Uhr landete die erste Taube in Ober-
mainbach bei Hermann und Roland
Zucker, die die ersten fünf Preise ein-
heimsten. Schon um 10.14 Uhr waren
alle 633 Preise vergeben.

Erfolge verbuchen konnten auch:
Familie Schwarz vom Verein „Fran-
kengold Schwabach“ (65/36 = 55,4
%), Hermann und Roland Zucker vom
Verein „Weiße Taube Schwand“
(111/39 = 35,1%), Silke Zucker von
„Weiße Taube Schwand“ (49/18 =
36,7%) sowie Familie Hörlein (40/0),
Dieter Hübner (29/4 = 13,8%) und
Hans Vogel (61/11 = 18,0%) vom Ver-
ein „Sektion Schwabach“.  st

Märchenerzählung mit musikalischer Begleitung im Familienzentrum Känguruh. Kinder mit und
ohne Behinderung hörten zu und musizierten mit.  Foto: Robert Schmitt

Holz und Stahl
am Wegesrand
Rednitzhembacher Kunstweg
lockt Besucher mit 52 Werken

Nicht auf dem Holz-, sondern auf dem Kunstweg wandelten diese Teilnehmer einer Führung in Rednitzhembach.  Foto: Gemeinde Rednitzhembach

SCHWABACH—Familien mit Kin-
dern können vom Staat Unterstüt-
zung beim Bau oder Kauf vonWohnei-
gentum erhalten. Menschenmit Behin-
derung erhalten Hilfe beim Umbau.

Der Freistaat Bayern und die Baye-
rische Landesbodenkreditanstalt
unterstützen vor allem Familien mit
mittleren Einkommen beim Bau oder
Kauf eines Hauses oder einer Woh-
nung. Nun wurden die Einkommens-
grenzen erhöht. Für Ehepaare, die
noch nicht länger als sieben Jahre ver-
heiratet sind, erhöht sich die Einkom-
mensgrenze um 7100 Euro.

Die Einkommensgrenze für eine
Familie mit einem Kind liegt nun bei
67000 Euro brutto pro Jahr (bisher
52700 Euro, bei zwei Kindern sind es
82500 Euro (bisher 63400 Euro).
Alleinerziehende mit zwei Kindern
erhalten bis zu einem Jahreseinkom-
men von 69500 Euro (bisher 54100
Euro) Unterstützung.

Angeboten wird auch ein Darlehen
mit Laufzeit von 30 Jahren und einem
effektiven Jahreszins von derzeit 2,05
Prozent.

Neue Einkommensgrenzen
Bei Vorliegen einer Minderung der

Erwerbsfähigkeit von mindestens 50
Prozent erfolgt ebenfalls eine Erhö-
hung der Einkommensgrenze um 6000
Euro.

Die Fördergelder müssen vor Baube-
ginn oder Kauf beantragt werden. Für
Baumaßnahmen in Schwabach ist die
Stadt die örtliche Bewilligungsstelle.
Fragen beantwortet die Bauverwal-
tung in der Albrecht-Achilles-Straße
6/8. Claudia Luxenburger unter der
Telefonnummer 860-513 und Margit
Stengel unter der Durchwahl -512.
Bei behindertengerechten Umbauten
im Rahmen des Mietwohnungsbaues
berät Cornelia Breitzke von der Regie-
rung von Mittelfranken unter
0981/531254.  st

Hunderte Tauben
fanden wieder heim
Obermainbacher Züchter beim
ersten Preisflug sehr erfolgreich

Die ersten Tauben landen in Obermain-
bach.  Foto: privat

Wie Familien Geld
zum Bauen erhalten
Stadt Schwabach berät Eltern und
Behinderte zu Wohnungsfragen

„Schatzkinder“ sind alle gleich
Familienzentrum Känguruh kümmert sich um Inklusion von Kindern mit Behinderung
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